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Graciela Toledo 

 

Neue Westfälische , 3. Juni 2005: 

In der Fremde heimisch fühlen / Graciela Toledo berät seit 25 Jahren 

Einwanderer  

Von Lars Freitag  

Bielefeld. Es gibt wohl nicht allzu viele spanisch sprechende Menschen in Bielefeld, denen ihr 

Name kein Begriff ist: Graciela Toledo. Die gebürtige Chilenin ist seit mittlerweile fast auf den 

Tag genau 25 Jahren als Beraterin im Migrationsdienst der Caritas tätig. Ein Dienstjubiläum, 

welches jetzt im Kreise von Kollegen und Freunden entsprechend gefeiert wurde. 

"Wir haben damals jemanden gesucht, der spanisch spricht und eine passende Ausbildung 

vorweisen kann. Gracia erfüllte unser Anforderungsprofil voll und ganz", erinnert sich Peter 

Schibalski, Referent für Migrationsangelegenheiten des Erzbistum und 1980 für Toledos 

Einstellung verantwortlich. Doch die 59-Jährige kann natürlich noch wesentlich mehr. 

Sie hat vor allem ein offenes Ohr für die zahlreichen Probleme, mit denen sich Migranten 

konfrontiert sehen. "Es geht zumeist um Dinge wie Aufenthaltserlaubnis und Wohnungssuche. 

Und um alles, was irgendwie mit der Integration in die Gesellschaft zu tun hat", so Toledo. 

Damit sich junge wie alte Migranten wohl fühlen, organisiert Graciela Toledo Kinder- oder 

Seniorengruppen. So treffen sich beispielsweise die seit mehreren Jahrzehnten in Bielefeld 

lebenden Spanier regelmäßig zum Frühstück. "Ich selbst würde sagen, dass ich das Glück 

habe, in meinem Traumberuf arbeiten zu können. Meine Familie sagt sogar, dass ich hierzu 

geboren wurde", sagt die Diplom-Soziologin. 

Bei einem Rückblick auf Toledos Vita wird schnell deutlich, warum ihr so sehr daran gelegen 

ist, dass sich Menschen in der Fremde heimisch fühlen. Denn ihr Lebensweg glich zeitweise 

einer Irrfahrt. 1973 floh Graciela Toledo mit ihrem deutschstämmigen Mann Enrique und der 

kleinen Tochter aus Angst vor Verfolgung durch das Pinochet-Regime nach Ecuador. Fünf 

Jahre lang war sie hier als Dozentin tätig. Nachdem ihr Mann einen deutschen Pass erhielt, 

siedelte die inzwischen vier Personen (Sohn Erich wurde geboren) zählende Familie nach 

Deutschland über. Über Heidelberg, wo Verwandte lebten, führte sie der Weg 1980 nach 

Ostwestfalen. 

Obwohl sie seit einem Vierteljahrhundert am Teutoburger Wald lebt, kann sie die Frage, wo 

sie sich denn nun wirklich heimisch fühlt, nicht genau beantworten. "Ich habe ein dreigeteiltes 

Herz. Meine drei Kinder wurden in drei verschiedenen Ländern geboren. Ich liebe sie alle." 
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Gracielas Motto:  

Integration fördern, Missverständnisse abbauen, heimisch fühlen in der Fremde.  
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